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5 nN mul 8 
Bruchſtäck einer dene Layen. Taugt fie aber heut zu Tage? — 
4 Das iſt eine andre Frage, 
1 * N * Die wohl gradezu mit: „nein!“ — 
ubegteiflich Mets: mie immer, Könnte abgemacht gleich feyn, 
Was die ſchwachen morſchen Trümmer - 25 ; 


1 


Von der großen alten Welt Wäre mix nicht dran gelegen 
Noch ſo lang' zuſamimen hält! — Meine Gründe darzulegen; 
een Greift ſie Jemand kecklich an. 
Daß fie Einmal gut geweſen. Gut! fo. ſteh' ich meinem Mann’}, R 


Ganz vorzüglich auserleſen, 
Gott gefallen haben mag, € rſteus: — Fragt mal unſte Weiſen 


Liegt FR deuili ch klar am Tag'; 3 Ob man's erſt braucht zu beweiſen: 
TA uni Daff der Menſch ganz wie das Thier 
Denn es ſtebt 1 dort gerieben: R Dome gien auf abe 
„Und Gott ſah was Er getrieben ü 
Und fand Alles treflich gur?“ — 
Folglich war die Welt auch gut. 


Daß er ohne viel zu kauen, 
Alles konnte leicht verdauen, x 


| mi 1 2 seid Kappen, 
Galt von der Natur als Recht 
Pr 8. den hl wie für — 
eich be 9 ech hte, gleiche Pflichten, 
ei üßen, Jeden richten, 
War das einzige Prinzip 
Und es blos von ſeinem Willen 
mans ide Luſt an len; Wonach man Geſetze ſchrieb. 
genoß er jede e are | Sablın wor das Gil betten. 
‚fie kam in feine Vruſt. Dat er mit fein Loos zufrieden, 
Zweitens: — wafzn nech die Weber, Adar dies des auch noch fo ſhlecht, 
Nicht getrennt durch eigne Leiber; . Keinem Andern grief in's s Recht. 


Denn in einem einz'gen Leib 1926 
War vereinigt Mann und Weib. 2 


denöfen 
Steckte in dem Magenfaft. x 
Daß er konnte 0 er wollte, 


Niemand wollte was erwerben, 


...... Wed. 0 oder gar von Andern erben. - 
Da gab's keine böfen — Denn genügſam im Genuß 
Keine falſche Frauen ⸗ Liebe. Wozu ſollt' ihm Ueberfluß. 


Jeder liebte blos nur ſich, 


Denn fein Weib war ja ſein: Ich. e e Eger: 
ſein Wei inf 5 © Lebte blos von Heut auf Morgen, 


Daher konnte Jeder ſagenn Neunte nichts aus ſchlußlich: fein, 
„Traun! mich kann kein Teufel plagen. Folglich gab's kein Mein und Dein; 
Bböſe kann mein Weib nicht ſeyn, 495 
Sonſten müßt ich's ſelbſt ja ſeyn.“ — Folglich gab's auch keine Kriege, 

Keine Schlachten, keine Siege, 


Drittens: — maß man die Geſetze Wobey, wenn war's hoch auch nimmt, 
Noch nicht auf der großen Metze Keiner was dabey gewinnt. 
Denn was Einer hat gethan. 
Ging j ia Niemand ſonſt was an. Viertens: — ie Vielen 
1 


Durchaus keiner etwas wiſſen. 
) Wer kennt nicht Plato's Fiktion der Andre Jeder ſprach: „was ich nicht weiß, 
gynen (Mauuweiber ) 7 Das macht mit den Kopf nicht heiß!“ — 


m — — 


Dort von jenen Srtmeis- Num. 


Hypotheſen ſich zu traͤumen, n 7 


Wahrend man im Bad 
Nicht einmal zu haufen weiß; 


Gottes Aumacht zu ermeſſen 
Mberiigig fi ſich vermeſſen, 
Während man nicht einmal kennt, 


Was im Menschen Men ſch ſich nenn; 0 


Um daſſelbe Ding zu dennen, 
Hundert Sprachen lernen kennen, 
Um zu wiſſen, daß den Sack 
Alle Sprachen nennen: "Sich, 


Und daß eine hohle Kappe 

Alle Sprachen nennen: Kappe; 2) 
Dafür gab zu jener Zeit i 
Wahrlich Keiuek einen Deut. — * 


Füuftens: — gab's noch keine Staaten 

Wo die Menfchen, was fie thaten, 
Immer dann erſt recht gethan, 
Wenn der Staat dabey gewann. 


Damals war's noch keine Frage, 


Wer bey einem Volks⸗ Vertrage 
Wohl zuerſt zu achten ſey: 
Adel — Bürger — Kleriſey. 

Der bekannte Jones wolte beſonders 
aus der, faſt in allen Sprachen gleich 
bedeutenden Beuennung von Sack und 
Kappe, den Grund zu 1 
meinen ur herleiten. 


Zwiſchen Königen und Sklaren 
Gr wels ese, % = 
6 


3 ales war als Menfeh fi aach. 


6 echſtens: — galt die ſchbne Phrase: 
„Immer gradaus nach det Rafe, 
Als die beſte debens norm, 
Als die ſchönſte Welshensform. . 
Reine Sarfchheir, keine Luͤge, 
Keine liſt gen MWinfelzüge, 5 
Weder Trug noch Heucheley, 
Weder Liſt noch Schelmerey, 
ee fo die Welt zerrittet, 
Daß fie, ſelbſt noch ungeſittet, 
So verſenkt im Argen lag, 
Als wie, leider, heut zu Tag! — 
En Y m... 
(Der Beſchluß künftig.) 
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1.7 2 28 1 
Subhaſtations = Patent, 

Schulden halber ſoll die zu Pol. Neu: 
fir) Cosler Kreiſes ei Nro. 46, 
zwei Meilen von der Stadt Ratibor, 
eine und eine halbe Meile von der Kreis 
Stadt Coſel gelegene, dem Freibauer 
Besdzik gehörige, au 636 Rthl. 20 ſgl. 
Courant gerichtlich gew e Freibauern⸗ 
ſtelle, nebſt Realitäten, ie e der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Die Bietungs⸗ Termine find auf den 
rösten Juny, r5ten July, und pe⸗ 
remtorie auf den löten Auguſt d. J. 
angeſetzt, — Kaufluſtige, Beſi 15 7 und Zah⸗ 
lungsfahlge werden aufgefordert, in den 


 Bietungs = Terminen, 2828 bem 
letztern Termine in der Ka Bor 
8 zu Neu irch 


zeichneten Gerichts-Amt 
5 en 55 ihre Gebote abzugeben; 
es hat demnächſt der Meiftbietende zu gez 
wörtig 155 > ge dieſes e 
ahlung ohne Ru 
Fi e de bee 
Uebrigens werden a 


en 7 
unbekannten 


Real = Prätendenten zur Aömeddung ührer 
en, widrigenfalls ſie mit 
denſelben praͤcludirt, und ihnen ein ewiges T 


Anſpruͤche vor 


Stillſchweigen wird auferlegt 16 > 
Die Taxe kann zu jede 1 
in der Regiſtratur des 
ſelbſt inſpicirt werden. 
Pol. Neukirch den 29. A 6 910 
Das Gerichts- A ee 
Pol. Neukir cht. 
5 ene 


a 1 05 
A u 3 e 16 e. 1 A 

ene Hochzuverehrenden Publico habe 
ich die Ehre hiermit ganz ergebeuft anzu⸗ 
eigen, daß ich geſonnen bin Unterricht im 
51 — ten- und Gultarren⸗ Spiel. zu ertheilen, 
und Ach piejenigen, welche hiervon Gebrauch 
machen wollen, in 


Logis bei ene C. Ritter im blauen 


Hirſch gefalligſt abzugeben bitte. 
he r den 3. May 1819. 
en, eee Fröukel. a 


l Caan erg, e u Boi SHE 
ur Are 


ef; waß die Wolle von der daſigen 
Schaafheerde in den letzt 
eat 12 a A — 
K U ſin 
zu verkaufen. “ 2 we 
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Sushafigtiens" wolken 


es St — 

na EI ber 25 em 
Sommer la gehdri 

8 . Brzezie In 8 


gelegene ER, erguth, dn 


. e He „NHL, Cour. Br 
wo 5 N 1570 1 
Biethung Ternu — — 


Face em, He 0 5 
er Re ihm d en Ta 
1) auf den aͤrz 181g, 
2) auf dei ven 2. an 1810 


und 3) us — 29. May 1810 


hierdurch fe Ki a e Auffordetun Tas 
Kaufufige, ſich vorzüglich i in dem 
toriſchen Termine einzufinden, ihre Gcbotbe 
abzugeben, und mach eingeholter Grnehmi- 
gung der Jutereßenten. den Zuſchlag zu 
gewäͤrtigen. 1 
ich laden wir alle etwannigen 


unb 
ſes 
Vauerguth zu dem ee Teri > 


t der 2 d 
N 335 5 00 


falls aber zu ge 
Meldenden mit ihren ge 2 
„ Ra und ihnen ein emigee, 5 ill⸗ 
chweigen auferlegt werden wird. 
Ratibor den 6. Februar 1819. 
3 Stadt: Gericht zu Ratibor. 
Bine te Luge. 
uf — ts 
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Ae huge ma > (Hieju. eine Belage.) ER re 
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vom 3. May 1819. 


. 


Auction. 


Bermdge Auftrages Eines Königl. Hoch: 
preißl. Pupillen-Kollegiums von Oberſchle⸗ 
ſien wird der Berg ai die zum Nach⸗ 
laße des verſtorbenen Herrn Hof- und Kri⸗ 
minal⸗Raths Viet ſch gehdrigen 2 Was 


gen ⸗ Pferde 
einen Wallach⸗Schimmel alt ? Jahr 
eine Schimmel⸗Stute alt 8 Jahr 
beyde von guter Mittelʒ⸗Groͤße und geſund 
am ten Mayd. J. Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Roßmarkte hierſelbſt an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung 
in Courant öffentlich verkaufen, und 
ladet Kaufluſtige dazu biermit ein. 
Ratibor den 24. April 1819. 
Der Juſtiz⸗ Rath 
Wocke. 8 


Anzeige. 

Einem geehrten Publico wird hiermit 
dekannt gemacht, daß die ſchon fruher in 
öffentlichen Blättern erwaͤhnte Auction hie⸗ 
ſiger Geſtüttpferde den 22. May Statt 
finden fol, Außer mehreren Reit⸗ und 
7 befinden ſich folgende junge 

engſte: = 

1) Ariodant.. 5 Jahr alt, nach dem 

. Deichäller Uranus arabiſcher 
Race, von der Geſtüt⸗ Stute 
Euterpe, Lichtbraun mit einem 
Stern und beyde rechte Füße bis 
uͤber die Köthen weis. Iſt ange⸗ 
ritten. . i 

2) Dude. 5 Jahr alt, nach dem Ber 
schaller Orlando, Sohn des 
Galliard, von der Geſtut⸗Stute 
Messiade. Schwarzbraun, mit 
einem länglichen halben Monde 


Rein, Iſt augeritten- 20124 
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Beylage zu No. 36 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 


3) Rabican. 4 Jahr alt, nach dem 
Beſchaͤller Siniball, Sohn des 
Turemainätte iu Neuſtadt, 
von der Geſtuͤt⸗Stute Rosalinde. 
Lichtbraun mit einem Stern, wei⸗ 
a” Punkt an der Schnippe, die 
orderfuͤße haben weiße Kronen, 
der linke Hinterfuß hat eine weiße 
Koͤthe. Iſt ebenfalls angeritten. 
Kaufluſtige belieben ſich an gedachtem 
Tage früh um 9 Uhr in der hieſigen Fürſt⸗ 
lichen Reitbahn einzufinden, wo die naͤhern 
Bedingungen bekannt gemacht werden. 
Pleß den 26. April 1819, 


Furſtlich Anhalt⸗Cöthen⸗Pleßſche 
Rent⸗Cammer. 


v. S ch a z. 
— — 


Offener Dienſt. 


Wer um den bei dem hiefigen Gerichte 
erledigten Amts = Borhen = 9 Executor⸗ 
Poſten, der außer der Beziehung der Exe⸗ 
cutiond = und eines Theils der Bothen⸗ 
Gebühren, auch einen fixirten Gehalt zu 
ſichert, ouhalten will, und außer den hiezu 
erforderlichen Eigenſchaften auch Kenntniß 
der polnischen Sprache beſitzt, der melde 
ſich hier. 

Rauden bei Ratibor den 24. April 1819. 
Fuͤrſtlich eee eee 

Gerichts⸗Amt Rauden. 


Gegenerkläͤrung. i 

Der Herr Heinrich Graf Sehrr auf 
Bitſchin glaubt durch eine in No. 3t, 32 
u. 33 des Oberſchleſiſchen Anzeigers entz 
haltene fehr voreilige Betanntmachung, 
und durch die einfache Erklarung: 
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daß er nichts bezable — 


für ſich einen Vortheil errungen zu haben. 


Daß es freilich ſehr bequem iſt, ſchuldig 
zu bleiben, und zu ſagen 
\ — ich bezahle nichts —: 
wird Niemand beſtreiten; jedoch hat es 
mit dergleichen hochtrabenden Erklärungen 
gluͤcklicherweiſe da nicht viel zu bedeuten, 
wo nicht die freie Willkuͤhr, ſondern 
Dieſem habe ich die Entſcheidung durch 
eine bereits angebrachte Klage, ſowohl in 
Betreff der Rechtmäßigkeit der geforderten 
ahlung, als der durch die ungeziemende 
iche Bekanntmachung uns widerfah⸗ 
renden Verunglimpfung, unterworfen, — 
welches — obgleich das Publicum daran 
gar kein Intereſſe hat — ich unſerer Ehre 
wegen als Gegenerklaͤrung ebenfalls oͤffent⸗ 
lich bekannt zu machen für noͤthig erachte. 
Leobſchuͤtz den 21. April 1819. 


Der Kaufmann Richter 
Namens ſeiner und ſeiner Ehefrau 
Amalie geb. v. Schlemmer. 


Anzeige. 
Für einen einzelnen Herrn iſt ein 
mübblirtes Zimmer zu vermiethen bey 


J. Ro ſenbaum 
im Guttmannſchen Hauſe 
vorm Großen⸗Thore. 


Ratibor den 19. April 1819. 


Anzeige. 

Eine auf der hieſigen Braugaſſe gelegene 
eue geräumige Wagen⸗Remiſe, welche 
auch zum Waaren⸗ Lager zu gebrauchen 
waͤre, iſt nebſt einem daran gebauten Stalle 
für drey Pferde, und einem dabey deſind⸗ 


lichen maſſiven Haͤuschen von 2 Stuben 


und 2 Holzkammern, aus freyer Hand zu 
— 


verkaufen. 


Das nähere erfahren Kaufluſtige durch 
die Redaktion des Allg. Oberſchl!. 
Anzeigers. 


Ratibor den 27. April 1819. 


Anzeige 2 
Mehrere Centner fehr guter Hopfen 
find bey dem Dominio Zyrdwa zu vers 
kaufen, wohin ſich Kaufluſtige gefälligit 
zu wenden haben. > 
Zuyrowa den 27. April 1879. 
Wirthſchafts⸗ Amt, 


Anzeige. 


Nach Beendigung des mir übertragenen 
Koͤnigl. Commißoriums, werde ich nach 
meiner Ruͤckkehr in Breslau die ſchon fruͤ⸗ 
herhin von mir betriebenen Commißions⸗ 
Geſchaͤfte, beſtehend in Procurationen von 
Geld, Güthern, Hauſern, deren Kauf und 
Verkauf, Tauſchungen, Pacht und Ver: 

achtungen, fo wie allen andern dahin eins 
chlagenden Branchen wiederum for tſetzen, 
weshalb ich mich Einem hohen und geebrs 


ten Publicum zu allen Aufträgen hiemit 


nicht allein beſtens BER fondern auch 
das mir bereits zu Theil gewordene 
trauen, durch unermuͤdeten Fleiß, Reellirht 
und prompte Bedienung zu erhalten, und 
ſtets zu rechtfertigen ſuchen werde. 
Ratibor den 30. April 1819. 
J. A. W. Harniſch, 
Inſpector und Commißionair, 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 fgl, Münze verkauft. 


